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Der heılıge Franzıskus VON Assısı hat uns eıne urzfassung se1Ines Lebensent-
wurtfs 1m Sıena-lestament hinterlassen.
Als im rühjahr 1226 Sıena Wal, befie]l iıhn eıne derartıge chwäche. daß
dıe Brüder glaubten, GT würde sterben. er baten S1€e ıhn eın ndenken
an seinen ıllen
Franzıskus segnet NUu  — die Brüder und {uf ihnen seinen ıllen kund

DASS SIE SICH 748 ZEICHEN DES GEDENKENS
MEINEN

UND MEINNIS
LIEBEN:;

ASS SIE UNSERE HEILIGE HERRIN
LIEBEN UND OBACHTEN SOLLEN;
UN  S ASS SIE DE  Z UND KLERIKERN
DE  z IRCHE
TIREU UN  S UNTERGEBEN SEIN SOLLEN

Diese Sätze sınd auch eın AufweIls für eıne franzıskanısche Bıldung und Erzıie-
hung Wır werden er dieses Testament als einen Schlüssel verstehen, W1Ie
franzıskanısche Erzıehung verlaufen annn Damıt geben WIT dem lestament
dıe Bedeutung, dıe OIIlenDar Franzıskus erwarte W soll eıne Grundlage se1n
für das en der Brüder nıcht 1L1UT seliner ZeI6, sondern auch für dıe kom-
mende Zeıt, also auch tür heute

Wıe gesagl, das lestament ist eın Schlüssel, das en selbst hat eınen e1ge-
NenN Reıiıchtum, dem CS uns hınführen all

Bemerkenswert ist, daß ach dem Jlestament dıe Erziehung mıt eiıner lau-
benstat beginnt dem e2en Im degnen überträgt Franzıskus seıne
erufung auf dıe Brüder, seıne erufung siıch iın seıinen Brüdern fort
Sein egen vermuittelt eın Ere1ign1s VO  S oben, WIEe CS iıhm Wı1ıderliahren ist

Der egen chafft (Gemeinschaft gegenüber uCc der INs en führt: der
egen bewirkt andlung gegenüber Erstarrung in sıch selbst; der egen CI-
muntfert ZUT Sendung ın eiıne Welt, dıe sıch selbst verschließt
DIie franzıskanısche Bıldung und Erziehung steht 1m Horızont des degens,
W1e VO  - Franzıskus ausgeht. Dies aber ist mehr als eıne humanıstische, WIS-
senschaftlıche oder methodische Angelegenheıt, S1e ist eın spırıtuelles Ge-
schphen und eın Vollzug des aubens
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Erziıehung erfolgt immer 1m Zusammenhang eines TDes, das urc Erın-
NCIUNS lebendig bleibt 1C Punkte ull äng diese Erzıehung d
sondern VOoNn der Quelle her In der 1im Segnen ertschlossenen erufung des
eılıgen Franzıskus selbst
Die Erinnerung bezıieht uns auf den Nru Chrıstı uns ın der Vergangen-
heıt, dıe Erinnerung efählgt uns, heute UuNsSsScCIEC erufung aktualısıeren
und nach dem Testament eben, dıe Erinnerung eflügelt uns, die Verhei-
Bung, dıe VOI uns steht, erstreben.
Ordensleben Ist SscCAhHNEDBLC und entscheiıdend eıne rage der 1.e hne
eıne Abklärung der 1e ann Ordensleben nıcht gelıngen. er erfolgt
firanzıskanısche Erziıehung ZUT 1e Aaus der Ta der kErinnerung den Se-
SCH DiIie fIranzıskanısche IS kommt AUs$s eıner Gotteserfahrung und Aaus
einem Streben ach Gott, verbunden mıt Chriıstus.
Die IC ist Hıngabe, WIEe Franzıskus Ssagt S1e meınt Annahme, bewußte Er-
gebung ın den ıllen (jottes. DiIie 1e ist Entdeckung. doch dıe Hın-
gabe dazu., sıch ıIn Gott wlederzufinden. Die Liebe ‘ıst Eınstieg ıIn dıe Z7u-
un dıe VO Gott uns in Chrıistus kommt
Der heılıge Franzıskus eröffnet 1U  —; rel Bereıche der Te den Brüdern,

den Armen und ZUT Kırche, wobe1l dıe Reihenfolge nıcht unerne  ıch ist
Diese dreiıfache 1e gılt CS vertiefen und auszuwelten: VO Postulat ber
Novızıat und Juniorat hın das en 1INdurc

OS{{ula 1e als Diıenst
BRUDER RME KIRCHE
Der Postulant wırd sıch Das Ordensleben hat 1mM - {[)Das Gespür für dıe umfas-
darauf einlassen, daß INCTI ıne Affinıtät den sende Gemeiinschaft der
mıt Menschen 105 Armen. Normalerweılise Kırche wächst dem OSTIU-
lebt, dıe vorher kaum möchte der eintrittswillige lanten durch Miıtvollzug
kannte und sıch uch nıcht einfacher kırchlicher Dıen-jJunge ensch den Armen
aussuchen konnte. Er ern dıenen, mıtunter omm ste als Meßdıiener, Lek-
dıe Brüder besten ken- schon AUSs einem 1enst LOT, In der MeMßvorbere1l1-
NCI, WE Dıenste, cie den Armen, Was ıh (ung, VOT em durch dıe
Ss1e vollzıiehen Z über- veranlaßte, iın den Orden Teilnahme kırchliıchen
nımmt: iın Haus, arten, einzutreten. Stundengebet der Gemein-

der Piorte us  S schaft und ın der Eucharıs-Die einfachen Dıienste
Armen sollte VO  = der tiefeler.Auf diese Weıise gewınnt

eın espür für eın (Ge- Ordensgemeinschaft aus Dıe Kırche kann weder
meı1inschaftsieben Aber tun der Pforte, ıne bewunderte noch ıne
mMac. uch dıe wıchtige Krankenhaus, auf einer krıitisierte se1n, S1e muß

einerSelbsterfahrung, WIe auft Sozlalstatıiıon, VOT em 1ne geglaubte
andere WIT. und W1e dıie Sıedlung us  S sSeIN.: rst über dıese Cilau-
Gemeininschaft auf ıhn benseinstellung nımmt
wıirkt Hz kann sıch einrel- dıe Kırche un ist fä-hen in dıe Trbeıt der (Ge-

meınschaft den Armen. hıg, ın ihr leben
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Der Dienst all geistlıch Bewußt sollte dıesen FEıne Glaubensvertiefung
verstanden se1n als Form ist unerläßlıch. So ist[DDienst herangeführt WEI-

der 1eerbedarf den, zumal dıe Ordensge- hılfreich 7 dıe Heılıge
der Stille un! Besinnung. meı1inschaft ihre egeg- Schrift lesen lernen un

im Katechismus der (slau-eTtz schon Ern CI, In den NunNg mıt der Welt über dıe
kleinen Dıngen des Alltags Armen beginnt. benslehre der Kırche
dıe Begegnung mıt (B egegnen.Wichtig ist C daß der
STUS Postulant prüft, WIE be1l Kann sıch ın der Ge-

meı1inschaft der Kırchehne diıesen echsel VO  — den Armen StTE und WIE
Dienst und Stille kann selbst eın Armer WCI- wohlfühlen und über-
ın der Gemeinschaft der den bereıt ist nımmt ihre Dıienste
Brüder keıne geistlıche SCIN, dann findet uch
Ortsbestimmung vorneh- Indem begreifen un seınen kırchlıchen „Or
INeN

innerlıch anzunehmen De-
ginnt, In den Armen dem Werden dıe Dienste In der

Kırche verstanden alsEr wırd dıe Brüder MNZU- Jesus egegnen,
nehmen lernen mussen, wırd uch {ahıg einer Wege der Christusbegeg-
WI1Ie s1e. sınd ber uch vertieiften geistlıchen Hal- NUunNng und Christusvereh-

wodurch dıe (G7e-sıch selbst anzunehmen, tung IUNg,
WIE ist Dann TST ent- meınde aufgebaut wırd,
ec In seiınen Diıen- Er nımmt übDer dıe Armen dann wırd uch in cdieser

Jesus wahr un nımmt Kırche bewußt und vertieftsten Möglıchkeıten des ıhandels un ereıite' en wollen.
siıch auf ıne intensıvere Er wırd spuren, WIE Fran-Chrıistusbegegnung VO  Z ziskus se1ine Brüder

1m Raum der Kırche ıhrer
erufung zuführte.

Novızıat: 1e€ Ure dıe Gelübde
BRUDER RME KIRCHE
Der Novıze hat mıt dem Am Armen lernen WIT, Im Gelübde der ungfräu-
Ordensleben begonnen. SEA eigene TMU iıchkeıt eıgnet sıch der

hen und anzunehemn. Ordenschrist fürEr ist eingetreten in den JjJunge
Raum eines Le- TIMU e: anzuerken- se1ın Leben dıe Haltung
bens. der „Braut“” dıe volle

NCI, che condıtıo humana Bereıitschaft der Kırche für
Nur WEn bewußt als (menschlıche Bedingung) den kommenden Herrn,Ordenschrist en ıll VonN Gott her grundsätzlıch WIEe Schluß des etz-
un nıcht lediglich e1n- anzunehmen.
mal probıiert, wırd se1-

ten Buches der eılıgen
Diıese innere Losgelöstheıt Schrift heißt

NCN Weg erfolgreich DC- un TMU VOT (jott machthen Der Geilst un dıe Tau
TST fäahıg, eın anderes Ver-

n Komm (Herr Je-
Im Gelübde des eNOT- hältnıs den (jütern und
Sams wırd still nıcht sus)!den Dıngen, dıe unls

verschlossen VOI dem Bru- nächst 1eb un wert Sınd, Jungfräulichkeıit ist ıne
der werden und sich einzunehmen. Gestalt dieser endzeıtlıch-
un ıhn VO  —_ (Jott her wahr- hoffenden 1e

Der Ordensmann als Ar-nehmen und lernen 1NZU- Vertieft sıch der NovIıze fürnehmen. ICI wırd verfügbar, da
sıch weder einem Ort se1n en ın diese (Jrund-
och auf Dıngen festsetzt ewegung der Trau unter

Führung des Gelistes des
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Er wırd dıe (‚elübde für In seiınem Denken, eten, eılıgen (rJelstes wırd
se1n en durchhalten, uch immer mehr VOCI-Meditıieren, In seinem Hof{-
VOT em ber en fen und Lieben, in seinem stehen, daß Franzıskus
Schlıeßlich wırd INCI- Leıden und rtragen stellt ben der utter Kırche dıe

sıch ann der Arme TAau-ken, WIE immer weniıger Jungfrau Kırche lhebt un!
sıch selber kreıist, S0OI1- Ben VOT der 1Iur e1ın, WEeNN ebt

ern immer mehr das iıh wırklıch innerlıch
Du des Bruders. annımmt. Die Haltung der ungfräu-

lıchkeıt kann NUrTr angee1g-
Gehorsam Nı auf dıe Er ebt in eıner ıinneren SOo- net werden In der Ta
Dauer 11UT geistlıch mOg- lıdarıtät mıt ıhm, dıe sıch der 1L1ebe
ıch omm: darauft d dann uch späater draußen DiIe Jungfräulichkeıt 1STıh als Weg der Christusbe- VOI der 1ur und 1mM eigenen
SCANUNS verstehen und Haus bewähren muß keın Schriutt WCE von der
anzunehmen. vollen Entwicklung des

Der TIT11C Christus wırd Menschen, S1e ist vielmehr
Bleı1ibt der Gehorsam 11UT ihm schlıießlıch ıne VO (Glauben her eın 7u-
ıne außere Form, ann Freude seInN. Ial ZU vertieften Men-
wırd aut dıe Dauer schen, beschenkt VO  S Got-

und So wırd der NovIıze VO tes LIebeunerträglich Standpunkt und VO  —_ der
INa rag sıch, WOZUu
cdient Wırd einem Er- Lage des Armen auf dıe So verstanden, dıe

Welt schauen, ermuntert Jungfräulichkeıit VO (e1l-e1gN1S Chrıstı un dessen
ste her eiıner(Gehorsam dem ater BC-

durch das Beıspıiel des he1-

genüber, ist eın Weg der ıgen Franzıskus VO  ; As- geistlichen Fruchtbarkeit
S1S1. ıIn der Kırche un für dıeLiebe Menschen DIS dıe

Verankert in der Christus- menschlichen Dıiıenste hın-
lıebe en WIT dann 1mM- C1M

INCT VO Bruder her —(jott Jungfr. Freiheıit

Bruder A Bruder Mensch/Welt
DE Entfaliu\ng\‘

Lebensjahre
Dıe Gestalt der Bındung TIMU als Resultante der Jungfräulıchkeıit als VOoTrT-

Freıiheit. Sang der Liebe

al 1e€ und Sakramente
BRUDER RME KIRCHE
Im Juniorat bereıten sıch unehmen: wırd der (Or- Nıcht 1L1UT diıe Brüder, dıe
dıe Brüder auf dıe Profeß denschrist 1m Junijorat mıt Priester werden, sondern
für dıe Dauer iıhres Lebens der Armut des Menschen uch dıe Brüder, dıe Laıen
VOTI ın "iıhren vielfältigen FEr- sınd, en N1IC 11UT die

scheinungesformen kon- Sakramente der Kırche,Auch WeT gıilt, dal INa TONTILE: der geistlıchen S1€. stehen ın ihrem 1enst
auf dıe Dauer nıcht auf Not des Menschen 1m (Ge- ın unterschiedlicher Weılse.
Probe heben kann Man spräch, in der Not des (je1l-
ann nıcht auft TO Pro- STeSs im KRıngen Wahr- Dıies deutlıch machen,
feß machen. Profeß hat bedarf einer eıgenen An-
ıne innere. Sinnrichtung heıt, 1m Leıden als

Strengungsınnlos erfahrenen eben,auf Dauer, da S1€E. Gott ‚‘der ın der Elendigkeıt des AÄArT- Zum anderen ırd eın CI-immer ist, gemacht wırd inen neuter /ugang ZUT Kırche
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DiIie Profeß erwächst aus DiIe innere Bereıtschaft, als Ursakrament uch als
der Mıtte des Sakramen- en teılen, bedeutet Selbstverständnıs des Jun-
tes es Sakrament Jjetzt: SCH Ordenschristen Twel-
bringt den Menschen In zunehmend se1n eıgenes tern verste sıch selbst
das eın Christı. Zentral in Leben nıcht für sıich ha- ın seınem Glaubensleben
der Eucharıstie wırd dıe ben, sondern für andere, und In seinem sakramenta-
Für-Exıstenz Chriıstı DC- zumal dıe Armen, und len Diıienst VO  - dıesem
chenkt WIEe uch immer. Tfassenden Sakrament SC-

Lragen.Im Gelübde wırd diese /Zum anderen he1ißt C dıe
Für-Exıstenz auf das e1- Armen eıl uUuNseTES e1ge- DıIie Fragen VO  > Theologıe

HC  —_ Lebens se1n lassen. un! Kırche, VO  — Lebens-BENC en hın übernom-
INECMN und bekannt Profeß iragen un! Lehramt, VO  —DıIe In der Ausbıildungszeıt Anpassung un! Glaubens-Zugleıch ist Profeß das Be- vorgesehenen Praktıka fundament, VO  — Säkuları-kenntnis für dıe Brüder, sınd eın Weg, selbst In dıe sıerung und Glaube us  Sbeginnend In der (Jemeınn- Lage des un ab- werden ihn beschäftigen.schaft, In der 111a ebt hängigen Menschen eINZU- Hıer bedarf eiıner Be-ste1gen un 1m eigenen Le-Di1e Ausbıildung der Junio0- gleıtung AUs$s einer erfahre-
IcCcH erfolgt nıcht In ihrer InN- ben gegenwärtig en 1IC  — Glaubensbewährung

durch andere.Sinnrichtung auf Wenn sıch in bedürftigen
Profilierung hın, sondern Menschen dıe Passıon
für den Bruder. Christı ann In der Vorbereıtung aufereignet Profel und Weıhen geht
Der ensch ist Mensch als

el das auch, ihnen dıe- den Stellenwert der
SCI1 Chrıstus ahe brın-Bruder. Damıt wırd hıer Gelübde In der Kırche und

erns gemacht. Von der SCH für einen selbst. Werden
Bruderschaft erhält der dıe Orden un! ihre Ge-Eıne gesellschaftlıche Eng-
einzelne Bruder uch Se1- führung des Armutsver- lübde als (Gabe des Geistes
nen Auftrag. ständnısses ware C WENN dıe Gemeinde ANBCSC-

hen, VO  - ul selbst VCI-
Nıemand arbeıtet uch dıe persönlıche, geistige

IMU übersehen würde. standen?
WECENN alleın ist für Andererseıts gılt, WCIsıch, sondern Aaus dem In der Eınführung ın dıewiıirklıch Jesus konsequent Praxıs der kırchlichen/usammenhang der Brü- nachfolgt, geräl ın uUuNnseTIeIder der ebt seiıner Welt In vielfacher Weılse Dıenste wırd der D-
Profeß vorbel; dıe 1Inn- nale, prophetische und

seiıner Profeß den Rand, In den angel brüderlıche Aspekt, berriıchtung der ın ıne andere Ver- uch der kenotische undwırd verkenr‘! werfungssıtuation. Jungfräulıche Gedanke als
DiIie Armen sınd das akra- eigener Beıtrag geltend
ment der Nähe (jottes. machen se1n.

Das en 1INnAuUTrTC 1e 1m Apostolat
BRUDER RMEF KIRCHE
Wenn uch nde des Diıe Armen evangelısıeren DiIie Jungfräulichkeıit Defä-

UunsJuniorates dıe Erzıehung hıgt dazu, das Wırken des
einen gewıssen Abschluß Geilstes IICUu anzuneh-
erreıicht hat, g1bt für Im Hören auf den Herrn, IN  —
den Ordensmann ıne 1Im Betroffenseıhin VO  — ihrer

Sıtuation, ber uch 1m Di1e Zukunft der Kırcheständıige Selbsterzıiehung Vernehmen der Botschaft 1eg auf jeden all ın ıhren
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gelebten E vangelıums kleinenun: eın Bemühen u Bıl- evangelısıerten
dung. ter ihnen, wırd der Or- Gemeimnnschaften.

densmann ständıg De-Das Verhältnıs ZUT Bruder- Genau hıer ist der Ort derkehrtcschaft mMu. VO  S einem g — Ordensgemeinschaft
wachsenen und geläuter- Der Ordensmann wırd 1mM- der dıe Orden VETIDaASSCH
ten Ja se1In. INCI mehr imstande se1n, ihren kırchliıchen Augen-

eın Apostolat untfer ihnen bliıckDer Ordensmann wırd dar- erfüllen.auft bedacht se1ın, AdUuUS$Ss dem Gerade dıe ance, als
Gehorsam dem Herrn und DiIe Mınderbrüder dienen Priester und L.aıe 1im Or-
seinem Evangelıum- der Gerechtigkeıit un:! dem den VO E vangelıum her-
über der E vangelısıe- Frieden ehesten, wWenn ausgefordert se1n, stellt
Iung der eigenen (Jemeınn- S1e sıch nıcht ledıigliıch ıne kreatıve Möglıchkeit
schaft besorgt sSeIN: verhalten, dalß S1e. ın dıe dar, entsprechende Dien-

geistlıchen Leben, ste iın der Kırche ent-heutige ®  ıt „passen“, ihre
gemeınsamen Gebet, Authentizıtät omMmm aus wıckeln.
Mittragen der Aufgaben dem Evangelıum, un!
un Sorgen. sınd S1e. 1ne Herausforde- Keın och engagıerter

[UNg dıe eıt Eıinsatz Tagl, WENN
Auch WeCTI alleın ätıg ist, keıne geistlıche Erneue-
wırd doch mıt dem (Janzen eute sınd NECUEC Formen I1ung als Gemeinnschaft in
verbunden seInN. gesucht, aktıv unter Christus xıbt:

den Armen prasent sSeIN gemeınsamer Anbe-
und mıt ihnen evangelı- (ung, ın der Meditatıon, ın
sıert werden. geistlıcher Besinnung, 1n

den Exerzıtien us’  S Dıe
Gemeinschaft ist dıe leben-
dıge Zelle der Evangelısa-
t107.

Dıe vorlıegenden Phasen der Erziehung stehen nıcht nn für sıch da,
sondern beziıehen sıch aufeınander. Im Grunde ist jede In der anderen mıt-
anwesend.

Und doch gewınnt jede einen eıgenen Schwerpunkt In einer bestimmten
ase Der Lebensgewınn eiıner ase wırd In dıe andere miıtgenommen.
ber auch dıe reıl Bereiche VO  z} Brüder, AÄArme un TC sınd mıteinander
verbunden, S1e schlıeßen sıch nıcht au  N erden eınen Bereıch betont, WIT
gleich auf dıe anderen verwlesen.
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